% 


75 Abonnementspreis 
gen nebſt Vorſtädte 
* Nu ennig pränumerando. 


Ausgabe 


Thorner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich „67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6% uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Ureſſe. 


Jnſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalide ndank“ 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


s III. Jahrg. 


67 


„Thorner Preſſe“ mit dem „illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
ur den Monat Dezember. Es iſt dies ein ganz un⸗ 
Opfer zu dem Zwecke, die „Thorner Preſſe“ und 
kennen zu lernen. Die geehrten Abonnenten und 
„Thorner Preſſe“ bitten wir, im Kreiſe ihrer Freunde 
unten hierauf gefälligſt aufmerkſam machen und zu einem 
ent für den Monat Dezember anregen zu wollen. 
obi, ellungen nehmen an alle Kaiſerl. Poſtanſtalten, die 
träger und die 


Expedition, Thorn, Katharinenſtr. 204. 


8 Die bevorſtehende Volkszählung. 
ere 1. Dezember d. J. iſt für unſer Volk ein Tag von 
iu Wichtigkeit. An ihm findet nämlich einem Beſchluſſe 
Kr esraths gemäß die vierte allgemeine Volkszählung für 
* Reich ſtatt. Die Ermittelungen erſtrecken ſich auf 
1 Junamen, Geſchlecht, Alter, Familienſtand, Geburtsort, 
Jah ruf, Staateangehörigkeit u. ſ. w. Während früher 
bring mittelft Liſten vorgenommen wurde, dienen jetzt 
Haushaltungsverzeichniſſe und Zählkarten als die Mittel, 
tem e in den mannigfachſten Zuſammenſtellungen ein Bild 
kerung geliefert wird. 
hohe Bedeutung der Volkszählung erhellt ſchon un⸗ 
1 daraus, daß die Friedens präſenzſtärke des Heeres der 
ker; der Bevölkerung entſprechend bemeſſen wird, daß die 
[im u 10 Hiffer der Einzelſtaaten den Maßſtab ihrer an das 
| en liefernden Beiträge einerſeits und der Herauszahlungen 
aus dem Ertrag der gemeinſamen Zölle und Verbrauchs- 
fig andrerſeits abgiebt, daß nach ihr die Wahlbezirke ab⸗ 
ffinden; die Städte den Kreisverbänden angehören, oder 
May ändige Verwaltung befigen u. ſ. w. Auf Grund der 
lun ung werden aber ferner wichtige Grundlagen zur Be⸗ 
N 100 der ſozialen Verhältniſſe des Volkes gewonnen, ſie zeigt 
en ie he der Volkskraft, die wirthſchaftllche Bedeutung der 
aſchie Berufe, die Dichtigkeit des Zuſammenwohnens in 
Men denen Bezirken und Provinzen, die Stärke der ver⸗ 
un de eligionsgeſellſchaften, verhältnißmäßiges Steigen oder 
ingen ahl der Ehen ꝛc. und iſt in allen dieſen Be⸗ 
0 Pal geſetzliche Maßnahmen des Staates von der größten 


7 Jeder 


die 


nem 
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ſich deſſen am 1. Dezember bewußt ſein, die 
Verzeichniſſe und Zählkarten nach der auf dem 
9 au befindlichen gedruckten Anleitung ſachgemäß und voll- 

Hüllen und überhaupt das Geſchäft der Zählkommiſſionen 
e cbelnen Zähler nach Möglichkeit erleichtern. Er dient 

eſammtheit, ohne ſich irgend welchen Nachtheilen aus⸗ 
m egenüber etwaigen Befürchtungen, die Unverftändige 
aiſſe als ſolle mit dem Zählgeſchäft in ſeine inneren 
ben, 11° eingedrungen und etwa feine Steuerkraft ermittelt 
16 aus at der Direktor des Königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen 
ih Mtarg welches für Preußen die Aufarbeitung des gewonnenen 
Maddigl. ft tieſeorgt, aus drücklich erklärt: „es werden Seitens des 
A. iſtiſchen Bureaus niemals durch die Volkszählung ge⸗ 
achrichten über einzelne Perſonen veröffentlicht oder 
eig werd in, auch nicht an Behörden mitgetheilt, und ebenſo 
zer ſonſt en dieſe Nachrichten im Intereſſe der Steuerverwaltung 
zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet.“ 


| 
| 


einer anderen Stadt 


| 
| 


Sonntag den 29. November 1885. 


Volitiſche Tagesſchau. 


In dem Rechenſchaftsbericht über die Aufrechterhaltung des 
kleinen Belagerungszuſtandes in verſchiedenen Groß⸗ 
ſtädten, wie Berlin, Hamburg und Leipzig, wird hervorgehoben, 
daß ein Rückgang der ſozialdemokratiſchen Bewegung auch im ab- 
gelaufenen Jahre nicht habe feſtgeſtellt werden können. Die Ver⸗ 
breitung revolutionärer Blätter, wie des in Zürich erſcheinenden 
„Sozialdemokrat“ und der von Moſt in New⸗-York herausgege⸗ 
benen „Freiheit“ ſei in Deutſchland und Oeſterreich faſt die 
gleiche geblieben. Daß ſie ſich im weſentlichen auf dieſe Länder 
beſchränkt, erklärt ſich, beiläufig bemerkt, daraus, daß ſie in 
deutſcher Sprache erſcheinen, mithin für die engliſch redenden wie 
für die romaniſchen Völker nicht geeignet ſind u. ſ. w. Mit 
Hilfe des Sozialiſtengeſetzes ſei es gleichwohl gelungen, die äußere 
Ordnung überall aufrecht zu erhalten, weshalb eine weitere 
Verlängerung der durch dasſelbe gewährten außerordentlichen 
Vollmachten in beſtimmten Punkten gefordert werden müſſe. Wir 
ziehen aus dieſer Darſtellung den Schluß, daß die unentwegte 
Fortſetzung der Sozialreform, vor allem die Entwickelung der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung mehr als je die eigentliche Signatur 
unſerer Politik bilden muß. Um ſo freudiger begrüßen wir die 
Erklärung, welche Staats miniſter v. Boetticher am 21. d. Mts. 
abgegeben hat. 

Der bekannte Deutſchenhetzer Deroulede hielt geſtern als 
Kandidat für die Erſatzwahlen in Paris eine Programmrede. 
Er ſagte unter anderem, Frankreich müſſe der Mittelpunkt aller 
Feindſchaften beider Welten gegen Deutſchland bleiben. Die 
Hetzereien ziehen aber nicht mehr. Deroulede wurde häufig ftür- 
miſch unterbrochen und den Schluß der Verſammlung bildete eine 
ſolenne Prügelei zwiſchen den Patrioten und den Sozialiften. 

Zum jüngſten Erlaß des Oberpolizeimeiſters von Peters 
burg bezüglich der Niederlaſſung von Juden in der Haupt⸗ 
ſtadt ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“ von dort: Man wird nicht 
fehlgehen, wenn man in dem Erlaß eine neue das Anfiedelungs- 
recht der Juden beſchränkende Maßregel erblickt. Auch bisher 
ſtanden der Niederlaſſung von Juden in den beiden Hauptſtädten 
Petersburg und Moskau Hinderniſſe entgegen, und die Erlaubniß 
hierzu wurde nur unter gewiſſen Modalitäten ertheilt. Zu 
letzteren gehörten: 1) die Löfung eines Patents der 1. Gilde (die 
ca. 800 RS. jährlich betragende Steuer für bedeutendere Kauf⸗ 
leute) ſeitens derjenigen Gewerbetreibenden, welche bereits in 
Rußlands während 10 Jahre 1. Gilde 
zahlten; 2) der Beſitz eines an einer inländiſchen Hochſchule 
erworbenen akademiſchen Grades. Ferner war verabſchiedeten 
Soldaten, Handwerkern und Geſellen die Niederlaſſung geſtattet. 
Letztere mußten jedoch nachweiſen, daß ſie bei einem inländiſchen 
chriſtlichen Meiſter ihre Lehrzeit abſolvirten, und ſich hierüber 
mit einem vom Magiſtrate des betreffenden Wohnorts legaliſirten 
Zeugniß legitimiren. Anderen, dieſe Qualifikationen nicht beſitzenden 
Juden wurde der Aufenthalt nur zeitweiſe geſtattet, der bis zur 
Dauer von vier Monaten verlängert werden konnte. Seit dem 
Amtsantritt des Generals Greſſer wurden dieſe früher öfters 


umgangenen Beſtimmungen in voller Härte durchgeführt, und nur 
ein ſpezieller Befehl des Miniſters des Innern ließ eine Aus⸗ 


1 
| 


| fünftighin auf den Befik 


nahme zu. Die geltenden Beſtimmungen ſcheinen aber dem 
judenfeindlichen Stadthauptmann noch zu dehnbar geweſen zu 
ſein, und ſeinem Einfluſſe iſt die Verſchärfung derſelben zuzu⸗ 
ſchreiben. Im Sinne der erlaſſenen Verordnung iſt nämlich 
oben beregter Qualifikationen keine 
Rückſicht zu nehmen, ſo daß die Niederlaſſung jedes einzelnen 
Juden ohne Ausnahme von dem Gutdünken der Polizei abhängig 


gemacht wird. Die Erlaubniß kann jedoch nur auf Baſis der 
bisher geltenden Beſchränkungen ertheilt werden. In wie weit 
das Aufenthalts-, reſp. Niederlaſſungsrecht ausländiſcher Juden 
tangirt wird, iſt aus dem Erlaß nicht erſichtlich. 

In Spanien befinden ſich die Dinge in der Schwebe, 
republikaniſche und karliſtiſche Streiche werden erwartet. Die 
Regierung hat alle von den Fahnen entlaſſenen, aber noch militär⸗ 
pflichtigen Soldaten wieder eingezogen, wodurch die Armee um 
60 000 Mann verſtärkt wird. Allzugroß iſt die damit geſchaffene 
Beruhigung nicht, weil die ſpaniſche Armee von politiſchem Partei⸗ 
geiſt zerklüftet iſt. Vielleicht hat die im Café oriental zu Ma⸗ 
drid inſcenirte Petardenexploſion keine größere Bedeutung, ſie 
kann aber ebenſo als Symptom einer revolutionären Untermini⸗ 
rung angeſehen werden. Canovas del Caſtillo hat geſtern Abend 
der Königin die Demiſſion des Miniſteriums überreicht, welche 
angenommen wurde. An feine Stelle tritt ein liberales Mini- 
ſterium unter Sagaſta. — Geſtern iſt einer der hervorragendſten 
Parteigänger der neuen ſpaniſchen Geſchichte, Marſchall Ser- 
rano, Herzog de la Torre, geſtorben. Er war Kriegs⸗ 
miniſter, Geſandter in Paris, Statthalter von Cuba, Miniſter des 
Auswärtigen, büßte die Anſtiftung von Unruhen mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe und mit Verbannung auf den canariſchen Inſeln und 
ſtürzte 1868 in Gemeinſchaft mit Prim die Königin Sfabella, 
die Mutter des verſtorbenen Königs Alfonſo XII. — Ueber die 
letzten Stunden des Königs Alfons wird der 
Nationalzeitung berichtet: Am Montag Nachmittag hatte der 
König Alfons noch lange mit dem deutſchen Geſandten, Grafen 
Solms, konferirt und darauf eine Spazierfahrt mit der Herzogin 
von Montpenſier gemacht. Als er heimkehrte, erfolgte die erſte 
Ohnmacht, die zwei Stunden dauerte. Um 11 Uhr Abends fand 
eine Wiederholung ſtatt. Die Nacht war ziemlich ruhig. Dienſtag 
Morgens wurde die Königin benachrichtigt, welche ſofort nach dem 
Pardo fuhr und bald folgte die ganze Familie. Den Tag über 
war der Zuſtand anſcheinend beſſer. Der König konnte zweimal 
etwas genießen, und die Nacht war ziemlich ruhig, bis um 
4 Uhr Morgens eine neue Ohnmacht eintrat, ſo daß der König 
zu erſticken ſchien. Um 7 Uhr erfolgte ein neuer Anfall, um 
7, Uhr erlangte der König die Beſinnung wieder und verlangte 
die kleinen Prinzeſſinnen zu ſehen, welche er lange umarmt hielt. 
Der Tod trat um 9 Uhr 7 Minuten ein. Der Schmerz der 
Königin iſt namenlos. Dieſelbe war erſt Mittags zu bewegen, 
den Platz am Todtenbette zu verlaſſen und den General Martinez 
Compas zu empfangen. Nachmittags überbrachte Canovas die 
Demiſſion des Kabinets und ertheilte den Rath, Sagaſta zu berufen. 

Der Vizekönig von Mun nan hat von der chineſiſchen 
Regierung Befehl erhalten, ein Beobachtungskorps an der Grenze 
gegen Birma aufzuſtellen, um daſelbſt während der Dauer des 
engliſch⸗birmaniſchen Feldzuges die Ordnung aufrecht zu erhalten 
und eine Flucht des Königs Thibo nach China zu verhindern. 
Die Nordd. Allg. Ztg. bemerkt dazu: „Dieſes Hand in Hand⸗ 
gehen Englands und Chinas dürfte, wenn es ſich nicht auf den 
konkreten Fall allein beſchränken ſollte, vielleicht einen maßgebenden 
Einfluß auf die künftige Geſtaltung der politiſchen Konjunktur 
Oſt aſiens überhaupt zu üben berufen ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1885. 
— Se. M. der Kaiſer ertheilte heute dem Präſidium des 
Reichstags Audienz und zwar wurden Präſident von Wedell⸗ 
Piesdorf und der zweite Präſident Hoffmann empfangen. Der 
erſte Vizepräſident Freiherr von Frankenſtein iſt wegen dringender 
Geſchäfte im bairiſchen Landtag beurlaubt. Der Kaiſer unter⸗ 


Die Stiefmutter. 
5 Von Ad. Söndermann. 
li} en, (Nachdruck verboten.) 
| (Fortſetzung) 


war ihr indeß ſo aufmerkſam zu Seite, daß der 
Kopfſchü nicht weiter beunruhigt fühlte. a 
The empor Ind ſtieg er zu ſeinem neuen Logis in der vierten 


0 { f 2 a; 
r ſcheint, ich leide an Halluzinationen,“ brummte er 


" 
eh U a 
bene * in dem Stübchen umblickte, in das er ſich der 
e 


eine 

. it den efannte zu ſehen, und dann fällt mir gar noch ein, fie 

la bele et zu vergleichen, der alle meine Gedanken mit Be⸗ 
gt hat. Nein, mein Kind, dazu habe ich Dich zu lieb, 

ergleiche nicht mit Proteſt zurückzuweiſen.“ 

Ba anderen Tage die Treppe hinabſtieg, begegnete 


„Wi 
AR, „Dan Tnbet ſich die gnädige Frau?“ 
BE der R gehorſamſt; Frau von Bellegarde wird wohl einige 
Auf Ein wei e bedürfen, ehe ſie die Strapazen überwunden hat.“ 
Men ſteres Geſpräch wurde durch einen die Treppe her⸗ 
| 


l 
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g. »Sie ze, Herrn unterbrochen. 
f unt e ſind ſchon wieder hier, Doktor?“ rief der Hauptmann 


N N en, lieber 
"a, ge 
un zu gnete 


95 Acſonde 


Hauptmann; bin mit dem Nachtzuge angekom⸗ 
der Ankommende und ſetzte, als er den Haupt⸗ 
usgethen bereit ſah, fragend hinzu: „Haben Sie 
{} der res vor, oder darf ich Sie begleiten?“ 
mit irgend ein ernſten Miene des Doktors mußte der Hauptmann 
hedämpfte bedeutungsvolle Mittheilung ſchließen, denn er fragte 
„Habe 2 timme zurück. 
ie mir etwa aus B. etwas mitzutheilen?“ 


| 


| 
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zu Gefallen felbft verwieſen hatte; „erſt glaube nicht freizuſprechen von — zum mindeſten Leichtſinn. 


Beide hatten mittlerweile die Straße erreicht und der Doktor 
begann nun: 

„Sie haben meinem Kollegen durch die Ueberrumpelung 
mit der Klingenthaler Angelegenheit einen ſo heilloſen Schreck 
eingejagt, daß er ſich aus Furcht vor drohendem Unheile am 
Tage nach ihrer Abreiſe vergiftet hat und heute bereits einige Tage 


im Grabe ruht.“ 


Tief erſchüttert erwiderte der Hauptmann nach kurzem 
Schweigen: 

„Ich beklage das Geſchick des Mannes, der den Ränken 
einer Megäre zum Opfer geworden iſt. Er feltft iſt aber auch 
Warum 
ließ er ſich darauf ein, dem Weibe mit ſeinem mediziniſchen 
Wiſſen zum Verderben ſchuldloſer Weſen zur Seite zu ſtehen? 
Ich konnte nicht anders handeln, als ich gethan habe. Sie wiſſen, 
daß ich ohne Beweiſe, nur auf Grund des in mir entſtandenen 
Verdachtes zu ihm ging. Es iſt Ihnen weiter bekannt, daß er 
den Brief, in welchem ſie ihm mit wenig Worten ſchreibt: 

„Bitte, ſchicken Sie mir umgehend das Mittel, welches mir 
bei Frieda ſo gute Dienſte geleiſtet hat. In dieſem Falle han⸗ 
delt es ſich um den Wahnſinn eines unnützen Weſens, deshalb 
alſo, wenn ich mich recht entſinne, mit einem anderen Mittel 
verſtärkte volle Doſis. 

Schicken Sie gegen Poſtvorſchuß! Ihre 8 

v 


— Sie hören, daß ich das Schreiben auswendig kann — auf 
ſeinem Arbeitstiſche liegen gelaſſen hatte und daß ich dieſen Brief 
zufällig dort bemerkte. Ein raſcher Griff, und das Verhältniß 
zwiſchen uns Beiden hatte ſich vollſtändig geändert. Er verſprach 
ſich; ich griff dies ſchonungslos auf und trieb ihn gegen das 
Verſprechen, gerichtliche Anzeige zu unterlaſſen, zu einem offenen 
Geſtändniſſe. — Wie konnte ſich der Arzt ſo weit vergeſſen, dem 
Weibe Medikamente ſelbſt und zu dem Zwecke zu verabfolgen, 


das Leben argloſer Kinder in beſtimmter Friſt zu vernichten?“ 

Der Doktor hatte ſchweigend zugehört. 

Als der Hauptmann geendet, bemerkte er nur kurz: 

„Dorner hat ſeinen verdienten Lohn, und Frau von Laub⸗ 
heim wird ihn jedenfalls noch erhalten; das genügt! Ich bin 
meinestheils erfreut, daß durch ſein offenes Geſtändniß mir die 
Nothwendigkeit erſpart worden iſt, meinem ehemaligen hieſigen 
Kollegen gegenüber zu treten. Der Gedanke hieran hat mir auf 
der Hinfahrt nach C. das Vergnügen verbittert.“ 

„Meinen Dank, lieber Doktor, für Ihre Bereitwilligkeit, 
während Ihrer zufälligen Anweſenheit in B. mir gefällig zu ſein. 
Doch wollen wir uns durch die Erinnerung an Verlorene die 
Freude nicht länger verbittern. Wann beginnt Ihr Kongreß?“ 

„In einer halben Stunde wird eine Sitzung des Ausſchuſſes 
abgehalten werden.“ 

In dieſem Augenblicke kam der Jäger eilig hinter ihnen her. 

„Wohin ſo eilig?“ fragte der Hauptmann gut gelaunt den 
beim Anblicke des Arztes ſtillſtehenden Mann. ' 
9855 „Ich ſuche einen Arzt und der Portier ſagte mir, diefer © 
„Es iſt richtig,“ unterbrach ihn der Hauptmann; „der Herr 
iſt ein Arzt. Iſt Fran von Bellegarde unwohl?“ { 

„Ich fürchte es, Herr Hauptmann!“ 

„Kommen Sie!“ bemerkte jetzt der Doktor und ſchritt nach 
ir Verabſchiedung von dem Hauptmanne mit dem Jäger dem 

otel zu. 1 


Am folgenden Tage herrſchte reges Leben in M. 1 

Der Fürſt von R. war angekommen und ihm zu Ehren 

hatte die Stadt geflaggt. Für den Abend war eine Illumination 
in Ausſicht genommen, der bei dem prachtvollen Wetter ein gün⸗ 

ſtiger Verlauf vorausgeſagt werden konnte. N 

(Fortſetzung folgt.) 


hielt ſich leutſelig mit den Herren, die er zu ihrer Wiederwahl 


beglückwünſchte. Trotz des etwas ſtürmiſchen Beginnes der Ver⸗ 

handlungen hofft er auf einen friedlichen und ergebnißvollen 

Fortgang derſelben. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat geſtern dem 
ſpaniſchen Geſandten Graf Benomar, anläßlich des Ablebens des 
Königs Alfons, eine Kondolenzviſite abgeſtattet. 

— Der Bundesrath nahm geſtern die neuen Beſtimmungen, 
betreffend Abänderung und Ergänzung des Eiſenbahn-Polizei⸗ 
reglements und der Eiſen bahnſignalordnung, ſowie der Normen für 
die Konſtruktion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands an. 

— Die Reichsregierung beabſichtigt die Berufung einer 
Sachverſtändigenkommiſſion zur Feſtſtellung von Grundſätzen eines 
einheitlichen Syſtems zur Bezeichnung der Fahrwaſſer und Un⸗ 
tiefen in den deutſchen Küſtengewäſſern. 

— Die Kommiſſion für die Vorlage betreffend Unfallfür⸗ 
ſorge der Beamten und Soldaten, trat geſtern Abend zu ihrer 
erſten Sitzung zuſammen. In derſelben fand die Generaldebatte 
über die Vorlage ſtatt. Die Letztere hat im Allgemeinen eine 
ſympathiſche Aufnahme gefunden, wenn man auch die Schwierig⸗ 
keiten nicht verkannte, welche ſich der Durchführung entgegen 
ſetzen. Schwierigkeiten macht insbeſondere die Feſtſtellung des 
Begriffs Beamten, ſowie des Begriffs der Dienſtbeſchädigungen 
beim Militär. In Bezug auf die Beſtimmung, wonach von 
der Penſion ausgeſchloſſen ſein ſoll, wer den Unfall durch ein 
Verſchulden herbeiführte, welches ſeine Dienſtentlaſſung zur Folge 
hatte, wurde ſeitens der Regierungsvertreter hervorgehoben, daß 
die Rückſicht auf den Dienſt eine ſchärfere Beurtheilung der 
Verſchuldung von Beamten erfordere, als dies bei den unter das 
bereits in Kraft befindliche Unfallgeſetz fallenden Perſonen geboten 
erſcheint. Es wurde dabei insbeſondere auf den Eiſenbahndienſt 
hingewieſen. Morgen tritt die Kommiſſion in die Spezialbe⸗ 
rathung des Geſetzes ein. 

— Durch die Zeitungen geht die Nachricht von der bevor⸗ 
ftehenden Einbringung eines die Währungsfrage betreffenden An- 
trags beim Reichstage. Die Meldung iſt verfrüht. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die Freunde der Doppelwährung den Wunſch 
haben, die Angelegenheit gefördert zu ſehen. Ob aber der 
Weg eines bezüglichen beſonderen Antrags beim Reichstag zur Zeit 
geboten erſcheint, wird noch Sache der Erwägung ſein. Ein Be⸗ 
ſchluß iſt noch nach keiner Richtung hin gefaßt. 

— Außer einem Antrage wegen der Währungsfrage wird 
mehrfach auch die Einbringung eines Antrags auf Einführung 
eines Wollzolls in Ausſicht geſtellt und zwar iſt behauptet 
worden, es ſei zu dem Zwecke wieder eine freie wirthſchaftliche 
Vereinigung zuſammengetreten. Auf der Rechten, wie im Zentrum 
giebt es allerdings Gruppen, welche die Einführung eines Woll⸗ 
zolls wünſchen, wie das ja auch in der Generaldebatte über den 
Etat zu Tage getreten iſt. Von privaten Verhandlungen zwiſchen 
ſolchen Gruppen, bis zu einer freien wirthſchaftlichen Vereinigung 
iſt aber noch ein weiter Schritt und wie die Dinge liegen, hat 
ein Antrag auf Einführung eines Zolls auf Wolle, keine Ausſicht 
auf Erfolg. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſtrich heute beim 
Juſtizetat 5000 Mark von dem Titel zur Remunerirung für 
legislatoriſche Arbeiten. Im vorigen Jahre wurde bei dieſer 
Poſition eine Erſparniß gemacht, was die diesmalige Streichung 
veranlaßte. Bewilligt wurde die Forderung für Errichtung 9 
neuer Rathsſtellen beim Reichsgericht zu Leipzig. 

— In Sachen der fo viel Aufſehen erregenden Zahlmeijter- 
Verhaftungen ſcheint eine rückläufige Bewegung eingetreten zu 
fein. Wenigſtens wird dem „B. Tgbl.“ aus Wittenberg, wo 
eine der erſten Verhaftungen vorgenommen wurde, geſchrieben, 
daß die dort Inhaftirten, ein Zahlmeiſter und ein Zahlmeifter- 
Aspirant, am Dienſtag wieder in Freiheit geſetzt wurden, da die 
Unterſuchung nichts Belaſtendes gegen ſie ergeben habe. 

— Ehemalige preußiſche Offiziere ſollen ſich in nicht gerin⸗ 
ger Anzahl am gegenwärtigen Kriege zwiſchen Serbien und Bul⸗ 
garien, und zwar auf bulgariſcher Seite, betheiligt haben. Der 
Fürſt von Bulgarien ſelbſt und fein Bruder, der jüngſt erſt, um 
jenem im Kampfe zur Seite zu ſtehen, ſeine Entlaſſung aus dem 
preußiſchen Dienſt genommen hat, ſind aus der preußiſchen Armee 
hervorgegangen. Als Kommandant der ſo hart beſtrittenen Poſi⸗ 
tion von Slivnitza aber iſt früher der Oberſt Binderow, ein 
ehemaliger preußiſcher Kavalerieoffizier Namens Binder, genannt 
worden. Eben ſo ſoll ſich die Führung der bulgariſchen Feld⸗ 
artillerie, und namentlich die von zwei oder, nach einer anderen 
Mittheilung, drei unlängſt erſt 


finden. Intereſſant erſcheint die Bedeutung, welche nach den 
bisherigen Gefechtsberichten der Krupp'ſchen Kanonen bei der 
Entſcheidung ausgeübt haben. Die Serben haben bekanntlich 
„aus Geſchäftsrückſichten“ vor einiger Zeit die franzöſiſchen 
Bange'ſchen Geſchütze eingeführt und dieſe ſollen in keiner Weiſe 
den Krupp'ſchen Geſchützen haben Stand halten können. 

München, 27. November. Prinz Ludwig Ferdinand von 
Bayern und ſeine Gemahlin, Infantin Maria de la Paz, ſind 
heute Nacht nach Madrid abgereiſt. 


Ausland. 
Wien, 27. November. Für den verſtorbenen König von 
Spanien iſt eine ſechszehntägige Hoftrauer angeordnet worden. 
Vondon, 27. November. Bis Nachts 12 Uhr waren 113 
Konſervative und 108 Liberale, ſowie 9 iriſche Nationale ge- 
wählt. In Mancheſter ſind 5 Konſervative und 1 Liberaler ge⸗ 
wählt; der liberale Kandidat, Marquis of Lorne, iſt in der Lon⸗ 
doner Vorſtadt Hampſtead unterlegen. In der Vorſtadt Ken⸗ 
nington iſt ein Konſervativer und in der City von London find zwei 


Konſervative, der frühere Lord Mayor Fowler und Hubbard 


— 


Montag ausgeſtellt. 


gewählt. 

Madrid, 26. November. Die Leiche des Königs wird nach 
erfolgter Einbalſamirung hierher übergeführt und bleibt bis zum 
g In der Stadt herrſcht vollſtändig Ruhe. 
Im ganzen Lande ſind ausgedehnte militäriſche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Die republikaniſchen Blätter betrachten die Lage als 


eine ernſte, die karliſtiſchen Blätter bezeichnen alle Pläne, welche 
man ihnen in der Preſſe zuſchreibt, als verfrüht. 


— —— 


Madrid, 26. November. Geſtern explodirte im Cafe oriental 
eine Petarde, wobei vier Perſonen, darunter zwei Militärs, ver⸗ 


wundet wurden. Vierzehn Verhaftungen wurden infolgedeſſen 
vorgenommen. Der Urheber der Exploſion befindet ſich unter 
den Verhafteten. 


Stockholm, 25. November. Berggren, Redakteur des 


Syeringstidning, wurde wegen Majeſtäts⸗Beleidigung, Beleidigung 
des Königl. Hauſes und des engliſchen Thronfolger Paares zu 
vierjähriger Strafarbeit verurtheilt. 


hat ſich mit dem bulgariſchen Feldzuge eine böſe Ruthe auf den Hals 


beſchafften Krupp ſchen Feld⸗ 
batterien preußiſchen und deutſchen Artillerieoffizieren unterſtellt J 


Sofia, 27. November. Die Bulgaren überſchritten geftern 
Nachmittag, der Fürſt an der Spitze, um 1 Uhr die ſerbiſche 
Grenze. Das Gros der bulgariſchen Armee ging bis auf 5 
Kilometer von Pirot in der Ebene vor. Die Serben hatten 
Tags vorher die Pofitionen von Grindol im Centrum verlaſſen, 
wobei einige kleine Gefechte auf dem rechten und linken Flügel 
ſtattfanden. Die Serben ſtellten alsdann vor Pirot und auf den die 
Stadt beherrſchenden Höhen mehrere Batterien und einen größeren 
Theil ihrer Streitkräfte auf. Hier wurden ſie um 4 Uhr von 
den Bulgaren angegriffen. Nach hartnäckigem Kampfe nahmen 
die Bulgaren gegen 6 Uhr die Poſition links von Pirot. Der 
Eintritt der Dunkelheit machte dem Kampfe ein Ende. 

New⸗ Pork, 27. November. Eine Depeſche aus Lima meldet, 
General Caceres habe die Offenſive wieder ergriffen und am 
Montag Chicla beſetzt; ſpäter ſei er in San Maleo, auf dem 
Wege nach Lima, eingezogen, Lima ſelbſt ſei bedroht. 


r —————— UL 
F Vom ſerbiſch-bulgariſchen Kriegsſchauplatze. 

Die Bulgaren haben geſtern unter der Führung des Fürſten 
Alexander die ſerbiſche Grenze überſchritten und find gegen Pirot 
vorgegangen. Nach hartnäckigem Kampfe nahmen die Bulgaren 
Abends die Pofition links von Pirot. Der Eintritt der Dunkel⸗ 
heit machte weiteren Kämpfen ein Ende. Inzwiſchen dürfte Pirot 
ſelbſt wohl gefallen ſein und damit für den Fürſten Alexander 
der Moment gekommen ſein, die Friedensunterhandlungen oder 
wenigſtens Unterhandlungen wegen des Waffenſtillſtandes zu ac- 
ceptiren. Die Grundlage für die Unterhandlungen würde ſein, 
daß die Serben ſofort an den beiden Punkten, wo ſie noch in 
Bulgarien ſtehen, das Land räumen. König Milan von Serbien 


gebunden; hat doch die ſerbiſche Regierung in Wien die Anfrage 
ſtellen laſſen, ob Unterſtützung von Oeſterreich zu gewärtigen ſei, 
falls in Belgrad ein Putſchverſuch, oder falls Truppen erhebungen 
ſtatt finden ſollten. Gleichzeitig erklärt die ſerbiſche Geſandtſchaft, 
daß ſie Grund habe, das geſtern mitgetheilte Timestelegramm, 
für eine keineswegs abſichtsloſe Erfindung zu halten. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulmſee, 24. November. (Einrichtung einer Sparkaſſe. Schlacht- 
hausprojekt.) Die ſtädtiſchen Behörden haben heute die Einrichtung 
einer Sparkaſſe für Kulmſee und Umgegend, ſowie die Erhebung eines 
Bürgerrechtsgeldes beſchloſſen. Der Zinsfuß für Spareinlagen iſt auf 
3 ½ pCt. bemeſſen, es follen aber Gelder, welche auf mehrere Jahre 
unkündbar gegeben werden, mit 4 pCt. zur Verzinſung gelangen. — 
Die Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes wird projektirt. Die 
Verwaltung unſerer raſch emporblühenden Stadt iſt in guten Händen. 
Beide ſtädtiſchen Behörden gehen in den meiſten Fragen einmüthig 
Hand in Hand, lebhaft bemüht, das Wohl der Stadt und deren Be⸗ 
wohner zu fördern. (G.) 

Aus dem Kreiſe Kulm, 26. November. (Mord.) Am ver- 
gangenen Mittwoch wurde die Leiche der Ehefrau des Briefträgers 
Toms aus Kreienczyn auf der Feldmark Robakowo in der Nähe eines 
Getreideſtakens aufgefunden. Allem Anſchein nach iſt die Frau er⸗ 
mordet worden. Der Mörder hat, um die Leiche unkenntlich zu machen, 
ganze Stücken aus den Backen herausgeſchnitten. Des Mordes ver⸗ 
dächtig iſt der Ehemann der Ermordeten; derſelbe iſt bereits verhaftet. 
Als Motiv zu der ſchrecklichen That bezeichnet man häuslichen 
Unfrieden. 

Aus dem Strasburger Kreiſe, 20. November. 
werbe.) Man wundert ſich darüber, wie namentlich 
Grenzdörfern ſo viele Rentiers (ohne Renten) leben 
leben, aber das geht Alles natürlich zu. Folgender 
hier etwas verdient wird. Einem gewiſſen Sch. in N. wurde das 
Geld knapp, und da ſchlug ihm ein Bauer B., bei dem Sch. mit 
feiner Familie wohnte, vor, er möge in einer Prozeß⸗Sache gegen 
angemeſſene Entſchädigung den Zeugen machen. Der Vorſchlag wurde 
acceptirt, und als Angeld gab B. dem Sch. ſogleich einen Scheffel 
Roggen und zwei Scheffel Kartoffeln. Der Termin kam, die „Freunde“ 
hatten ſich aber inzwiſchen entzweit, und der Zeuge Sch. ſagte nun 
aus, er wiſſe von den Angelegenheit nichts. Darauf verklagte B. 
den Sch. um der Betrag der Geſchenke, aber er wurde in zwei In⸗ 
ſtanzen abgewieſen, und nun kann die Sache noch für ihn feloft 
ſchlimmer werden. 

Neumark, 25. November. (In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung) wurde mit 8 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die Stelle des 
Bürgermeiſters nicht auszuſchreiben. Die Verhandlung fand in ge⸗ 
heimer Sitzung ſtatt, wie es bei perſönlichen Angelegenheiten üblich iſt. 

Pr. Stargard, 22. November. (Eine große Aufregung) hat 
ſich der ganzen Stadt bemächtigt. Ein Kaufmann, der erſt vor 
ſechs Monaten ein großes Geſchäft eröffnet und zum Erſtaunen bezw. 
zur Freude Vieler ungeheuer billig verkaufte, iſt jetzt mit Hinterlaſſung 
von 70 000 Mk. Schulden ausgerückt. 

Dirſchan, 26. November. (Einen Pferdemarkt) hatte die Di⸗ 
rektion der großen Berliner Pferde » Eiſenbahngeſellſchaft zu geſtern 
hierorts ausgeſchrieben. Es wurden circa 200 Pferde zum Verkauf 
geſtellt, von denen 25 angekauft und pro Stück mit 500 —600 M. 
bezahlt wurden. Die vorgeführten Pferde waren zum weit größten 
Theile vorzüglich. ö 

h Rieſenburg, 27. November. (Schwere Verletzung in Folge 
unvorſichtigen Umgehens mit Pulver. Gründung eines neuen Geſang⸗ 
vereins.) Wie Noth es thut, daß Eltern und Pfleger auch ihre größeren 
Kinder ſcharf bewachen, um Unglück zu verhüten, zeigt nachſtehender 
Vorfall, welcher ſich vor einigen Tagen zugetragen hat. Ein Schüler 
der hieſigen Realſchule hatte ſich eine Flaſche mit Pulver von ſeinem 
Vater zu verſchaffen gewußt und beredete noch zwei Mitſchüler, daß 
ſie ihm bei Schüttung einer „Mine“ behülflich ſeien. Alle Drei 
gingen nun auswärts der Stadt auf die Roſenberger Chauſſee, und 
während der Tertianer Bartels noch das Pulver ſchüttete, hatte der 
Quintaner R. — der Entwender des Pulvers — daſſelbe bereits an⸗ 
gezündet und wurde dem B. durch die nun folgende Exploſion der 
Flaſche, das rechte Auge total der Sehkraft beraubt und das linke 
Auge fo beſchädigt, daß wenig Ausſicht auf Heilung deſſelben vor⸗ 
handen und B. demzufolge nach Königsberg in die Augenklinik gebracht 
werden mußte. Der dritte Schüler, welcher paſſiv blieb, hat ebenfalls 
eine Beſchädigung am Kopfe erhalten, welche aber wenig gefährlich iſt. 
— Unſerer „Liedertafel“ iſt hier ein Konkurrent entſtanden; es hat 
ſich nämlich am vorigen Sonntag im „Hotel de Rome“ ein „Polniſcher 
Kirchengeſangverein“ unter dem Vorſitze des Herrn Kaplan Stalinski 
konſtituirt. Weil nun viele Mitglieder der Liedertafel dem letzteren 
beigetreten find, fo dürfte der Austritt dieſer Mitglieder aus der Lieder⸗ 
tafel ſtattfinden. 

Nagnit, 25. November. (Durch kalſerliche Huld) iſt ein Eigen⸗ 
käthner unlängſt aus großer Bedrängniß gerettet worden. Durch einen 
heftigen Wirbelfturm war demſelben eine Scheune nebſt Stall nieder⸗ 
geriſſen und das Wohnhaus arg beſchädigt worden. In ſeiner Noth 


(Auch ein Ge⸗ 
in den armen 
und zwar gut 
Fall zeigt, wie 


wandte ſich der Mann an Se. Majeſtät den Kaiſer um Hülfe und 


nachdem feſtgeſtellt worden war, daß er die Mittel zum Wiederaufbau 
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der Gebäude nicht beſitzt, ſich auch allezeit gut geführt hat, bn, 5 


Mann vor wenigen Tagen die freudige Eröffnung gema N 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer ihm eine Beihülfe von 300 i 
willigt habe. Der ien ge 
Pillau, 26. November. (Beſchädigung durch Eis.) gel 5 
einbugſirte, von Königsberg kommende engliſche Schooner ph N 
war vom Haffeis erheblich beſchädigt, jedoch ohne Leck wa . n 
Schlimmer erging es einem Kahn des Schiffers Ziesmer 100 fa 
welcher mit einer Ladung Weizen von Königsberg im Saua ol 
Dampfers „Dido“, für welchen die Ladung, deren Uebe e u n 
erfolgen ſollte, beſtimmt war, eintraf. Der Kahn zz 60 u 
durchſchnitten und leck. In Folge deſſen mußten ca. en 10 
Weizen über Bord geworfen werden, um den Kahn vor dem I 
zu retten, 50 Nom 
Marggrabowa, 23. November. (Einbrecher 'abzela dor 
letzten Sonnabende langten hier zwei Männer mit der Bahn % 
ſich in einem feinen Hotel einlogirten und dort ganz NOT 7 
In der Nacht zu Montag verließen ſie aber ihr Logis und ni 
ein einfaches Gaſthaus, um dort zunächſt Karten zu ſpielen 2 1 
auf Raub auszugehen. Sie drückten eine Fenſterraute in Wer! 
des Kaufmanns Kaufen ein, erbrachen die Ladenkaſſe und fa A 
80 Mk. Sodann erbrachen fie den Laden des Kaufmann N 
und fanden hier über 30 Mt. Auf beiden Stellen hatten d 
Licht angezündet. Am geſtrigen Morgen herrſchte große Auf 
unferer Stadt, denn man ſuchte die Diebe vergeblich. End 
der Kaufmann Thran auf den Gedanken, daß die beiden 1 
bel ihm Karten um fo hohe Einſätze geſpielt hatten, die ge 
Einbrecher ſein könnten. Man jagte ihnen nach und erw 
Bahnhofe, als fie eben im Begriffe waren, nach Lyck abzu ni 
Der eine Kerl warf ein Bündel mit Silbergeld unter vr \ 
Waggon, der andere hatte ein Bündel falſcher Schlüſſel bel k r' 
Königsberg, 25. November. (Angeblich aus Rußland), 
wiefen), geborener Franzoſe und amerikaniſcher Doktor opel 
augenoperateur, traf vor 8 Tagen Monſieur D. mittellos 
erhielt vom Konſulat eine Unterſtützung von 45 Mk. zur 
nach Berlin, will das Geld aber noch an demſeiben ‚Ro 
zerriſſenen Taſche verloren haben und beſchloß nunmehr DU za 
Vorſtellungen als Zauberkünſtler den erlittenen Verluſt zu 8 A 
Ein gutmüthiger Bürger war bald gefunden, der 150 Mk. zun 
mieihe und ſonſtiger Vorbereitung vorſchoß und dafür das „ol 
erhielt, als Kaſſirer des Künſtlers allabendlich 10 Mk. zu d 
Die erſte Vorſtellung ſollte in den nächſten Tagen ſtauffuve g 
aber wohl ausfallen, da die Polizei, geſtern Abend auf wa e 
aufmerkſam gemacht, in ihm einen kürzlich wegen Obdachloſtgken 
hafteten erkannte und ihn nunmehr abermals wegen Man R 
Sub ſiſtenzmitteln und Legitimationspapieren und Verdacht * 
truges in ihre Obhut nahm. Der gutmüthige Bürger, = 
Darlehn er nur noch 5 Pf. beſaß, wird von dem Kaffirerpof 
Vortheil haben, falls nicht das ihm hinterlaſſene „Unterpfand 7 
franzöſiſcher Paß vom Jahre 1851, für ihn einen 6 N 
hat. — 1 
Königsberg, 26. November. (Für die erledigte Sul | 
Konfiftorial-Präfiventen) in Königsberg fol, wie es heißt, de 
Regierungsrath Freiberr von Dörnberg in Oppeln in 
nommen ſein. f gric 
Bromberg, 26. November. (Von einer fonderbaren 
theilt der „O. Pr.“ eine Dame folgenden Fall mit. 


geftern, am 25. d. Mts.. einen Brief, der in Leeds (En 8 ich 
14. Januar aufgegeben war. Der Beſtimmungsort Bromb (am 
undeutlich geſchrieben, der Brief ging von Leeds nach R 


(Kent), von da am 15. Oktober nach Bombay (Ost. Judken 
hat ein kundiger Peſtbeamter am 4. November auf das Mi; 
„Bromberg (Oermany)“ geſchrieben und damit der Send 

richtige Ziel gegeben. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angene 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 28. No 
— (Perſonalien der Oſtbahn.) 
Poſtaſſiſtenten Reymann von Juowrazlaw nach Berlin, \ 
Nakel nach Güldenhof, Tietz von Bromberg nach Inowrazlaw. A 
— (Poſtaliſches.) In Lipnuitza, Kreis Strasbonng, ; 0 
in Neu⸗Grabia, Kreis Thorn, wird am 1. bezw. 5. Deze \ 
mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit Feri 
betrieb eröffnet. 130 N 
(Die Unterzeichnung der Belt 
Petition) hat der landwirthſchaftliche Verein zu Tlegenh 8 
falls pure abgelehnt. f 
— (Allerhöchſtes Gnadengeſchenk.) Da 
Lange'ſche Ehepaar in Schillno feierte am 10. d. 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Durch gütige Vermitun 
Herrn Regierungspräfidenten in Marienwerder wurde dem du 
Namens Sr. Majeſtät des Kaifers ein Gnadengeſchenk von 
zu Theil. 9 
— (Erleichterung des Geſchworenen dhe 
Da in neuerer Zeit ſo viel von Erleichterung des Geſchworen g 
die Rede geweſen iſt, ſo möchte der das Weſen der Einrichtung 
dieſe ſelbſt nicht berührende Vorſchlag zu erörtern ſein, b 
zu den Schwurgerichten einberufenen Perſonen auf den 
bahnen freie Hin⸗ und Rückfahrt zu gewähren ſei. Es dür iht 
nicht leicht einen Sig von Schwurgerichten geben, zu dem 1 
Eiſenbahn führte. Wenn ſolche Zugeſtändnulſſe den Mitglie en 
Herrenhauſes gemacht werden, welch letztere ohnehin von f 
während der ganzen Seſſionsdauer Gebrauch machen können, 
gewiß die im Dienſte der Rechtspflege und des Gemeinweſen 
Geſchworenen auch Anſpruch auf eine ſolche Erleichterung. 14 
— (Lotterie) Die Looſe zur dritten Klaſſe Pal 
königl. preußiſchen Klaſſenlotterie müſſen bis zum 11. 
Ab. 6 Uhr, bei den Kollekteuren eingelöst fein. 18 


— (Die Sterbekaſſe für die Lehrer ve N tra 
vinz Weſtpreußen), welche ihren Sitz in Danzig bean Cor 
jetzt ein Vermögen von 3563 Mt. Sie hatte im legten 3 18 U 
Geſammteinnahme von 1450 Mk., darunter 746 Mk. Jahre * ute 
und eine Ausgabe von 1417 Mk. Ein Sterbefall nahm Kasse ta 
mit 600 Mk. in Anſpruch. Aufgenommen werden bei der nal, Steg 
Lehrer und Schulaufſichtsbeamte in der Provinz. Die Beg, neue 
ift ſtatthaft in Höhe von 200, 300, 400, 500 und 600 7 
Jahresbeiträge richten ſich nach dem Lebensalter. lig eu 

— (Der hleſige Sing verein) beabſich g e 


Pet big 


bekannt, in nächſter Zeit das Oratorium „Paradies und der 97 Mein 


Robert Schumann zur Aufführung zu bringen. Für eines 


ſoli — der Rolle der Peri — ſoll die Sängerin Fräulein „ FA; Cl 
Reimann gewonnen fein. Es iſt dies dieſelbe Dam fh b al. 
unlängſt in dem Konzerte Brindis de Salas mitwirkte bi 6 beſ 


ihre volle und ſchöne Stimme ſo ſchnell die Sympathien 
toriums errang. 


uk (Tu 


Re enverein.) Mit dem 1. Dezember fol eine neue a 2 
M. n gebildet werden, wenn ſich eine genügende Anzahl Theil⸗ Kleine Mittheilungen i Getreid e 5 November 1885. 
Ri findet, Die Turnübungen finden Dienſtags und Freitags Berlin, 25. Nooember. (Revolverjournaliſtik.) „Die Nordd, | Weizen: feinſter heller 1324 pfb. M. 142 —144. 
der Mh . Abends ſlatt. Anmeldungen werden im Turnſaale Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Redakteur Adolf Bergſchmidt iſt heute, an: FFF 1279 710 2 en 
Reed (Een, wie uns von Seite der Polizeibehörde mitgetheilt wird, wegen bezogen beſeztz t. 12326 pfb. „ 135—137. 
due en mi beachten swerther Vorſchlag.) Wie wir wiederholter Erpreſſung von der Kriminalpolizei verhaftet worden. Roggen: vollkörnig und hl. . 123124 pfd. „ 118.120. 
ven Me Pol Barth, ſieht jetzt unſere Polizeibehörde ſtreng darauf, B. hatte, wie dies feinerzeit „der Unabhängige“ gethan, in dem geſunder Mitteln. . 12022 pfd. „ 117-118, 
vun ien Verordnung, welche den Gaſtwirthen verbielet, an | von ihm redigirten Blatte „Neues Berliner Volksblatt“ in der Berfte: in e ee 
meh, und andere Schüler Getränke zu verabfolgen, genau | Rubrik „Briefkaſten“ Angriffe gegen verſchiedene Verſicherungs⸗ . Fntlerwa n er 
on Ag ig Für den Gaſtwirth iſt es aber nicht leicht, dieſer Ver⸗ und Bankinſtitute in Ausſicht geſtellt, die betr. Nummern davon Erbſen: Kochwag re „ 145—150. 
hu chene, denn einerſeits kann er unmöglich jedem jungen | unter Kreuzband an die betr. Inſtitute geſandt und die angekün⸗ diu Futterzweckeen „ 115-120. 
e hen 1 ob er Schüler iſt oder nicht und andererſeits kann] digten Schmähartikel, falls nicht inzwiſchen ein Schweigegeld ge- | dafer: r GE ee 118 
un, da hm unbekannten Gaſte mit einer diesbezüglichen Frage | zahlt, in der That veröffentlicht. Auf dieſe Wei ſe hat B. nich TTT b 
50 1 a dies ſehr oft Unwillen erregen würde. Aus Gaſtwirths⸗ unbedeutende Summen erpreßt. 
0 nude nun eine Zuſchrift zu, in welcher, um dieſem Uebel⸗ Helmſtedt, 17. November. (Zwei hieſige Familien) lebten i Börſenberichte. 
eng 1 5 und die Gaſtwirthe fo viel wie möglich vor einer | feit längerer Zeit in Unfrieden, welcher dahin ausartete, daß die 55 sn 27 ag Getreide » Börfe. Wetter: Der 
de, obiger Polizei⸗Verordnung zu ſchützen, der Vorſchlag ge | Familie Kr. ſich entſchloß die Familie E. zu vergiften. Sie Been: Die e dne 75 9 5 Son 
; e in beſonderes Abzeichen für Schüler | führten ihre That aus und goſſen ein Quantum Arſenik in den | befragt und halten volle Preife, buen fü s geringeren Qualitäten schwer 
m der, ede „z. B. eine Mütze. Ein ſolches Abzeichen, meint | Kaffee der Familie E Bei Genuß deſſelben ſtellten ſich fofort verkäuflich Tranſitwaare erzielte bei ſchwacher Kaufluſt ziemlich unveränderte 
Haage 9 e auch noch in anderer Beziehung gute Dienſte leiſten. Symptome der Vergiftung ein. Schnelle Gegenhülfe des Arztes 1 en inländiſchen roth 128 9pfd 148 M, bunt 121 2pfo. 
, . würden, da fie durch die Mütze Jedermann kennt⸗ führte zum Erbrechen, wodurch die arme Familie vom Tode be⸗ 142 M. 122 dpf wi a sw boch hunt 10 
iger als 5 ſein, an öffentlichen Orten ſich beſcheidener und freit blieb. Die ganze Familie Kr., Vater, Mutter und Tochter, 153 M., 180pfd 155 M., Sommer 126pfd. 146 M., 128 und 129pfd. 140 
eg onft zu benehmen, denn das oft geradezu | ift heute Morgen verhaftet worden. M per Tonne Für polnischen zum Tranſit bunt blauſpitzig 125 6pfd. 122 
I etragen einzelner Schüler ſei ſtadtbekannt genug. Der —— — — — — M, bunt 121pſd. 122 M., 127pfd. 130 M., bunt glaſig 119 20pfd. 123 M., 
% habe alſo nicht nur eine praktische Seite, ſondern er würde „Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 125 6pfd. 132 M, gutbunt 122pfd 122 M., 123 4pfd. 127 M., 126pfd. 132 
m Er ihn acceptire, auch dazu beitragen, das moraliſche Gefühl e wor 8 12 A. Ad 180 N. 1265p 188 m 12700. 10 1 158 a 128700 
18 chülern zu heben. — Wir halten dieſen Vorſchlag für Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 138 M., hochbunt glafig 129pfd. 139 M. 130pfd. 140 M., 181 pfd. 142 
"en enswerth und dürfen wohl erwarten, daß ihn die Schul⸗ Berlin, den 28. November. | M. per Tonne. 
rwägung ziehen. 5 27 11,85 28 /I Roggen war heute in 3 Stimmung und mußten ca. 1 M. billigere 
FETT ein) On vr af San ve Sa: | Fend Ei re 2 I ur 
Dita een Landgerichts wurden verurtheilt: der Arbeiter Ruſſ. Banknoten. 1199-90199 -90 | 122 M per 120 pfd. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 1385fdb 92 
9 Yahren aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle Warſchau 8 Tage 199301199 —70 ei Fe per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 
HER een g Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf bie Ruf. 5% Anleihe von 187 | 9920| 99—10 J Pranſtt 100 M. bee Jun Fut Tranſt 104 M. Or. 108° M. Gb. Regt 
ng Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; die Arbeiter Poln. Pfandbriefe 5% 60—10| 60-10 lirungspreis inländischer 123 M, uuterpolniſcher 93 M. Tranſit 02 M. 2 
0 ME und Franz Lemanski aus Thorn wegen Diebſtahls, Poln. Liquidationspfandbrieſe 55— 10 55—20 | 
Haut G Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, letzterer zu Weſtpreuß. Pfandbriefe a5. 100 - 60 100-60 Königsberg, 27. November Spiritusbericht. Pro 10,000 
f we ängniß; der Käthnerſohn Albert Tuſchinski aus Kulm. Poſener Pfandbriefe 4% 2 2. 100-70 100 —70 Liter p&t ohne Faß. Loco 38.25 M. Br., 37,75 M. G, 38,00 M. bez, pro 
alpen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß. Oeſterreichiſche Banknoten.  |162—05 |161—90 . N . er —.— 75 ben Sa 810 
h Be endigte die Anklage gegen den Zieglermeifter Fried. Weizen gelber: Novb.-Dezemb. ... . . |150 149 Br., ae M. Gd., —.— M. bez, Seübfahe 40 0 u 3950 M 
147 . Leibliſch wegen Vergehens gegen die 88 33, 115, Apr 157 156—25 Gd, —,— M bez., pro Mai-Juni 40.50 M. Br., —,.— M. Gd., —,— 
. 9 r Reichsgewerbe⸗Ordnung und des § 17 des Geſetzes von Newyork loko Feiertag ei 93 | M. bez., pro Juni 41,00 M. Br. —,— M. Od. —,— M. bez., pro Juli 
1 uli 1876. Roggen: lolo IS „ 133 132 41,50 M. Br., —,.— M. Gd. —.— M. bez., pro Auguſt 42,00 M. 
10 Daf de Bedien un gs mannſchaften) für die ſtädti⸗ Nobb.⸗Dezemb 8:5 131 130—70 85 9 . a ER an: 825 ee 
erfüfen ſollen Montag k lettirt 55 6 3 a 5 . —. bez., kurze Lieferung 38. bez. 
gl fü am ontag komplettirt werden. ewerber April⸗ Mai 8 136 135—75 
es Wen. am Montag Nachm. 6 Uhr im Polizei⸗Kommiſſariat | Matguni 2 2 a 8 I137—25136—75 Berlin, 27. November. Städtiſcher Gentral-Viehhof. 
’ aD te b ſta hel.) Eine geradezu erſtaunliche Frechheit legt ge KH 555 Br 5 zum Weta 270 Winde. 006 Schwede 5795 Aller = Hammel, on 
% Abend t. A & PEBERV 7 2% Rindern wurden nur weni üd 3 und 4. Dualität eſetzt — De 
in AN ag, un Dieb bei einem Diebſtahle in der Eliſabethſtraße | Spiritus: lo 2 2 2 2 nn 38—40 38—70 Schweinemarkt verlief ee e Fer and Hinteefäßt webe 
laden in dieter de einem halben Schweine, welches vor einem Novb.⸗ Dezember . 1 3890| 39—10 ftand. 1a fehlte, 24 und 3a. 43,52, Batonier 4445 M. die erſteren 
2 ieſer ſtarkbelebten Straße hing, ein Stück Fleiſch e mern. e 40—40 40-50 | mit 20 pCt., die letzteren mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Galizier waren 
2 ann ſchleunigſt die Flucht ergriff. JC 40-70 4080 nicht aufgetrieben — In guter Waare ging der Kälberhandel ziemlich glatt, 
9 olizeibericht.) 1 Perſon wurde arretirt. Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. | 84 His 43 dig, pro Pfund Wleſchgewich W 
— — c 


GSG 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt als zu P Geſchenken geeignet: 
E Neueſte Nüſchen in Cartons, Tricot-Taillen, 
ſeidene und halbſeidene Tücher, Schirme, 
Große Auswahl in Herren- u. Damen-Kravatten, 


Oberhemden, Kragen, Handſchuhe, 


> => 1 > > 


Geschäfts - Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich hier am Orte, Heiligegeiſtr. Nr. 162 als 


Klempner moiſter 


Onnerftag, d. 3. Dezbr. cr. 
˖ enge 11 Uhr 

u i iev- 
in Schlachthof hier 
10 2 und 2 Kutſchpferde 
ung 


eiſtbietend gegen glei N 
verkaufen gegen gleich baare 


äft 


Geri Beyrau, : Woll- und Atläs- Schürzen, 
dichtsvollzieher in Thorn etablirt habe. Unterröcke, wollene Hemden ete. 
gestickte Trüger, Corsets, Bijouterie-Artikel, 


Gleichzeitig empfehle ich mein ſortirtes Lager in 
Hänge-, Wand- u. Ciſchlampen, 
Fblechgrabkrenzen, Laternen ıc., ME 
ſowie ſämmtliche Haus- und Küchengeräthe 
in Meſſing, lackirtem, emaillirtem und verz. Eiſenblech 
zu billigſten Preiſen. 
Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


Che Sſiberl 
a 
une, © — 


„ asanen, feiste Hasen 
ein, Perigord-Trüffeln, 


uswahl in Oonserven 

Sowie Delicatessen 
ı Weine, Thee's un 
olonialwaaren 2 


ſowie Damen- u. Kinderhüte EEEEM 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn 0, B. Dietrioh 


en eee? 


EBESOOSEIS 
Chriſtliches Geſch 


1 


& ung ebster Qualitat empfiehlt KENCENENENENE) 2) EXEIEEI) inder-Bewahr-Anftalten. 
Eee "re Zitttau. “ F Par Winter-Snifon f d Weener 
fe 2 - . ai 8 
3 ku, a, den inneren Grund bilder. 9 8 empfehle: 2 „ee ag 1 4 
e ue am —— dle, f ee mat: Di ene e 
ö In wie man wähnt, erſt du 8 Anſtricklängen, 2 ſtände können von 10 Uhr ab gegen 


Wolleue Beiukleber, | Slüdmann, Frl. Sponnagel 
Weſten und Unterjaden, 8 und Frau Oberſtlieut. Schultheis, 
Unterröde, lauch bei Frau Oberſt v. Holleben. 


Flanelle, 2 Der Vorſtand. 


Barchende, & 7 
„ Daleicher. n Unentgeltlichen Wee 
2 ſowie elegante Beſatzartikel und 2 von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 
eee e 
: ankſchreiben. 
A Auswahl zu billigen Preiſen. ® N Droguiſt A. Vollmann, 


„ 8 f 
8 M. Jacobowski, 8 Berlin, Keſſelſtr. 38. 


EEK: 


ER 


ena un „ ss Fünftauſend Gewinne. 
Oilach, ſämmtlicher LO OSE à 1 Mark u nenne, 


da ſin bliegenheiten, sind überall zu haben in den durch Plakate 
. Träger, Wagen und kenntlichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch 
gebenſt 


S 


Mark Mark 


ra Schaefer, dasLoos, F. A. Schrader, Haupt-Debit, Hannsver, Gr. Packhoſſtr. 29. das Loos. 
eiche > 3 1 3 en 2 22 Bl. a. 18 
. Fobbernicusitenhe 206. a ee re on wir a 55 8 Ban ‚ut during 100 
\ 7 ew 1 
late Preiſe. SSS ö Apothe Dr. Werner, Endersä 


ur durch ihre Gegentheil 8 3 
Ir dert wo ie in der Naur an Große Lotterie zu Weimar 1885. 
dig u lümpfender Kräfte ſind, derer . Dezember d. 7. 
N Harmonifch iſt und wirkt. Ziehung 10. und folgende Tage. 
— — Haupttreffer i. W. v. 
Die Stiefmutt 
vort in Ander 20,000 Mark. 


1 2 ein Eintrittsgeld von 10 Pf. beſichtigt 
9 andſchuhe 2 werden. Geſchenke werden bis zum 1. 
5 Dezember noch erbeten außer bei Frau 


a e Marzipan ⸗Mandeln, bach (Gttbg) Preis Mr 2.75 Poſt⸗ 


lebten Puderzucker 
aninen, P 8 7 


Eine alte renommirte Freiwilliger „inzahlung. Dankſagung: „Für das von 


* f „Ihnen fü „Tochter erhaltene Mittel geg 
Gaſtwirthſchaft mit 4 | H au 8 v er E a uf. „Jensen, lagen. er et na einst 
Morgen Land iſt auf Neu⸗Jakobsvorſtadt Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in „Heilung unſeren beſten Dank. Gottfr. Hoff⸗ 


Hofbuchhandlung 
HERM. J. MEIDINGER, 


fe Se — 


RR Cura 
kin burno Rofinen, 


A Berlin C., Niederwallstr, 22, A | vom 1. April 1886 ab zu verpachten. nage 5 i „ „mann, Greifenberg“ 

ö 01 A ſere ſich egit: . Zu erfragen beim | gr geſund. Lage Thorns iſt eingetr. ö ͤꝛͤͤͤ⸗̃·ů~ìljſ 
kon iir empfehlen unsere ich lege BE ; amilienverh. halber zu verk Feſte[ ug” 1000 Mark Firum! ug 7 
Tnaffinteausgeſucht groß, 1 Gelau 5 . Gpputheken Anzahlung 12— 15,000 M. Thätige Agenten für aaf an Privake 
Stearinii tzen, 8 re u Teer ff. geſch. Viktoria-Erbſen, Gef. Off. unter K. G. Nr. 810 werben | in jeder Stadt und Ortſchaft ſuchen 
"a oe in allen Batungen, J Buchhandlungs⸗Reiſenden Magd. Sauerftohl, 2 Pfd. 10 pf. erbeten . En Schmidt & 00, Samburg. 7 
5 hen Pfd. rg x Pflaumen 8 einer freundlichen Aufnahme ſeitens 8 große Magd. Gurken, A t R 1 d er | 
e türk Pfl. Pie des Bücher und Kunſt liebenden türk. Pflaumenmus apfd. 30 Pf. genten n Relsende Formulare ö 
MM 40 in aumen à Pfd. 20 Publikums. e n empfiehlt Heinrich Netz- wel 7 Verkauf von 10 
e Y i billige Preiſe; koulante Zahlungs⸗ 1 ö Kaffee an Private gegen Fixum ü 4 
IN Chor se und Speife- $ ke Kataloge gratis $ Hühnerhund VEN und Provision gesucht. für 5 1 
de lle 5 ade Berlin O., Nieder wallstr. 22. % | unter Garantie der Vor⸗ AR Theodor Reiner, Hamburg. Unfall⸗Anzeigen 1 

5 beſte deren Materialwaaren HERMN, J. MEIDINGER, züglichkeit zur Hühner-, Sr 

und billigſte bei Haſen⸗ und Enten⸗ in möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchen⸗ | find vorräthig in der Buchdruckerei von 


Hof buchhandlung. 


Heinrich Netz. vr 


jagd verkauft O0. Schilke. gelaß zu verm. Culmerſtraße 319. C. Dombrowski. 


Bekanntmachung. Sees Holzſachen 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 27. d. J. bringen zum Bemalen und TOR Sprit 


D Ra 
wir hiermit, nachdem auch im X. Bezirk — Alt: und Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt⸗ 8 Echten Karawanen Thee = ne Verp. & In ) empfiehlt H. F. oh wa 
| la, '/, Pfd. zu Mk.6, p 5 
2 


Quartier — die Ernennung der Armendeputirten und Vertheilung der Geſchäfte 


F. oh 
erfolgt iſt, nachſtehend das Verzeichniß der Ernannten, ſowie der eingetheilten 8 „ aus Kjachta via Moskau bez. 5 u. 4½ pr. Pfd. r. G. ® 417 | 
Reviere zur öffentlichen Kenntniß: 8 Chinesischen Thee [ zu Mk. 6, 5, 4, 3, 2Y, u. 2 Mk. ® ) { 

— 2 ͤ——.-.T — — — 8 pr. Pfd. U 
Bezirks⸗ und ea 8 | ® Du in arober, Yu | 
Bezeichnung der Reviere. Armen⸗Vorſteher. Armen⸗Deputirte.] Bemerkungen. ® Thee-Import-Geschäft zu billigen Breiten ‚dad 
-|8 B. Hozakowski, Thorn, J. War, 
Zimmermeiſter 2 Brückenstrasse 13. \ |: all En 
I. Kevier. Neu-Culmer- Wendt. Zimmermeiſter D II Ie ö 
Vorſt. Nr. 1 inow. 
bie mil. 13 5 50 8, Marder ig 
EEE —d— — 2 2 ispogel I, 7 8 
5 Mt gleichzeitig Von einer der erſten Cartonagen⸗Fabrik zu Brüſſel ift mir? | 12,00, Pehlom ſcher d RN 
II. Revier. Hog . 14 Ahnen meter Big für Thorn und Umgegend der fang 10,00 Mk., ſow 
orſt. Nr. 14 es Bezirks⸗ u. 2 4 
bis inkl. 50 Roggatz. Armen⸗Vor⸗ Allein 7 Verkauf an tze „ 
ſtehers. übergeben worden. für Fiſche, Faſanen, 
85 Die Cartonagen zeichnen ſich durch Haltbarkeit, geſchmackvolle Arbeit empfiehlt 5 gell die 
III. Revier. Neu⸗Culmer⸗ Schankwirt und vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und ſind die Preiſe wirklich erſtaunlich Bruno Voigt, 2 Ame 
Vorſt. Nr. 51 rm billig berechnet, von 50 Pf. an bis zu 6 Mk. Wache Garderobe ten 
bis inkl. 59 1 B. Salomon, Chem. 781 7 Fürberel, FR 
— — — | — Culmerſtraße 305 u. Schülerſtraße 448. bibliothek. Emilie Brest) 5 
IV. Revier. Neu⸗Culmer⸗ ſtraße 463, nahe der Paſſage A, en 
Vorſt. Nr. 60 Reſtaurateur Bei 
bis inkl. 89 Holder⸗Egger. hi 
und 94 | 
V. Revier. Alt⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt Nr. Oberlehrer 
135 bisinkl. Curtze. 
203 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Weihnachts⸗ Ausverkauf 


= Passage 310 
beginnt mit dem heutigen Tage. 


empfiehlt ſein Lager von 
Adolph Bluhm, 


Damen- und Herren-Geh- 
und Reisepelzen, 
88. Greiteſtraße 88. 
Baar-System. Feste Preise. 


Muffen, Kragen- und Felz-Veſätzen 


in allen Pelzarten, 
Pelzhüten, Pelzmützen, Schlitten⸗ 
und Wagen ⸗-Pelzdecken, 
Reiſe-Fußſäcken. Fußtaſchen, 
Jagdmuffen, 


mit und ohne Patronentaſchen, 
Teppiche etc. W 
in großer Auswahl zu ſoliden Freiſen. 


PPP 

Tapiſſerien. 5 
Große Auswahl in Teppichen, Stickereien & 
auf Atlas, Peluche und Tuch, 


ANU 


Thorn, den 20. November 1885. 
Der Magiſtrat. DB | 0 2 S e RN 
En Ar Dr Me A Lie Die Ai Mn Bir Al | 5 


1 
€ 


Hof-Pianoforte-Fabrik Wiener Caſé- Along 


C. 3. Ouandt, Berlin 0. 17 Heute ö 
empfiehlt ihre vielfach e ? Sonntag den 29. Novbr: 


* 


Pianinos aus au Cheilzahlung. 6 


2 
7 
4a 

= 
DAN 
2 
A 


S 


2 
IN 


INNNN 
N 


N 


Decken, Tiſchläufer, feine Holz-, Korb- u. Lederwaaren, © 
2 in den neueſten Muftern ug © . Engeljohann’s Tinkalin . eber chen. rag, 1 9 
2 Pelucheg, Sammet, Spitzen Büschen Corſetts. © ae Heuer ar In Thorn zu wirthſchaftliche Verein zu T 
ertige Handarbeiten, gute Strickwolle etc. 28 | M Schmerz carlöser ärztlichen Auterl- nl 
einpfichtt zu A ken Preisen „gute St 2 5 8 haben bei 8 Gnadengeſchenk.) Das g ö 


vielen andern Zahn- 
schmerz - Präparaten 
ala das unbedingt 
besto anerkannt, 
ist ein unentbehr- 


absolutnichtan,kann 
unbedenklich selbst 
bei Kindern ange- 
wandt werden, wirkt 
erhaltend auf die 
Zahn-Substanz und 
desinficirend auf die 
Mundhöhle. 


chillno feierte am 10. d. 
Hochzeit. Durch gütige Bermi 

a in Marienwerder wurde dem Ju 
Kaiſers ein Gnadengeſchenk von 
en 
n die 


N 
A 


M. Koelichen, 


vis-A-vis von G. Weese. 


Adolf 
Majer, 


SL 
a\ AL n 
8 


liches Hausmittel 
geworden u. darf in 
kei Lamilie fehlen. 


2 


ig des Geſchwore nend 


Beſte x Preisangabe unter O. H. @ 
dieſer Zeitung erbeten. 


9 Pro Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. nl, € 
asphaltirte Dachpappe ar er Sr B ei 
t 3 J A. 

chlaganfall oder Schlagfluss. ee bun Jon 


. 4 . ‘h 2 u 5 : fi an Mar 1 
die von uns angekauften Beſtände einer Konkursmaſſe, offeriren, um ſchnell zu NE 7 a e l 57 a en ee Näh. bei L. Gelhorn 85 ni 
zaumen, zu Flüssigkeiten gegen Schlaganfälle öffentlich ausgeboten werden. Diese | L. Zim. . verm. Or. 


Kein Zahnschmerz mehr, 


Passage. 


ea € 
110 che 


RE ausnahmsweiſe billigen Preiſen u ⁊ͤö́ñ | wirkungslosen Flüssigkeiten haben mit meinem, aus den besten Stoffen | I. möbl. Zimmee und 15 Wein 
Th C B Di t f h & 8 h dargestellten Anti-Schlagfluss-Wasser nicht das Mindeste gemein. Wer | jofort zu verm. Gerechteitt, Ati 
orn. . D. DVIEITIC ONN. | an Nervosität, anhaltendem Kopfschmerz, Blutandrang zum Kopf, Schwindel, Ein hell möbl. Zi 0 N 


m. mark 

Ur Ohrenbrausen, Schwarzwerden vor den Augen, Gefühl von Angst und v. ſogl. für 20 Mk. Neuſt. Ma 0 U 
h u SITTTSETTTIIRIIENTTINERTT Bruſt⸗, Halskranke, 0 und an Beklemmung, Lähmungen, Ohnmachten etc., als sichere Vorboten eines | im Laden. ae 
Aſthma⸗ Leidende werden auf die Heilwirkung der von mir fl Schlaganfalles leidet, oder wer bereits von einem Anfall betroffen worden, ei’ 3 N 
inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen gebrauche das allbekannte und von medizinischen Autoritäten, wie Dr. Hess, Täglicher Kalend Sehe 
„Homeriana* benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach gerichtlich vereideter Chemiker u. A. empfohlene Anti-Schlagfluss- Wasser, mt 

erprobt und durch tauſende von Atteſten beſtätigt. Das Paquet & welches ausschliesslich durch den Unterzeichneten versandt wird. Andere 
60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet 1 Mk. 20 Pf. und trägt Niederlagen existiren nirgends. Ebendort erhalten Sehlagflusscandidaten 1885 
daſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die ] den betreffenden Prospekt gratis durch A. Wolffsky, Berlin N. 7 


Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Home: ss Heilung radikal. 
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i dein wird Einſend Pf. in Briefmarken, f 5 
riana“ allein wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco 1 2 MWöbember — Dau 
i des b. k. put 5 : | pileps ie, Med. Dr. Sifen F 2 0 
& Thee“ m Pr y - f u ich b 1 20 Fä en nen „Homeriana⸗ Krampf. u. Nervenleidende Wien I, Gonzagagasse 7, Dezember . 9 8 Ale. 
b Wee. 2 ſpeuß er 1 1 pi 9 * eſtellungen (aus der geſtützt auf 10 jährige Erfolge ohne heilt gründlich und andauernd die ge- 16 N 
Provinz Weſtpreußen) ji 1 rect an m 7 55 Rückfälle bis heute. Broſchüre mit ſchwächte Manneskraft. Auch brieflich 23 0 
Entdecker und Zubereiter e 5 een enen ene een falt re 5 Werk: ge 2 . 
En 2 5 „ Beſitzer der ir N zr, | Je b 8 : „Di 2 — \ 
golpenen Medaille I. Rlaffe für Mpilantropie und Wiſſerſchaft u. . w. I Hunter, Beifügung von 50 Pf. in Brief: chte ER] X 


1 5 rken von 
Alleiniger Importeur der echten Homeriana⸗ Pflanze. 2 Preis 1 Mk. 

. . 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Hierzu illuſtrirtes Unterhaltung 


